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„„„„SchlSchlSchlSchlääääft ein Lied in allen Dingen, die da trft ein Lied in allen Dingen, die da trft ein Lied in allen Dingen, die da trft ein Lied in allen Dingen, die da trääääumen fort und fort umen fort und fort umen fort und fort umen fort und fort ----

und die Welt hebt an zu singen, triffst Du nur das Zauberwund die Welt hebt an zu singen, triffst Du nur das Zauberwund die Welt hebt an zu singen, triffst Du nur das Zauberwund die Welt hebt an zu singen, triffst Du nur das Zauberwort.ort.ort.ort.““““ Josef von Eichendorff



„Barrieren“ bei Demenz

�Zunehmende Gedächtnis-, Orientierungs-, 
Sprachverständnis- und Wortfindungsprobleme

�Diskrepanz Selbstbild – Fremdbild mit häufiger 
Verlustorientierung des Umfelds

�„Unverdankte“ Betreuungslast und Rückzug der 
pflegenden Angehörigen

�Wachsende Isolation und Abnahme freudvoller 
Gemeinsamkeiten



„Wachstumsmöglichkeiten der Seele“ bei 
Demenz

�Kreativität/ Phantasie

�Spontanität

�Emotionalität

�Echte Zuwendung zu 
anderen

�Neugierde & 
Entdeckerfreude

+ lang erhaltene Mobilität



Methode TimeSlips - kurzgefasst

� In einer Gruppe von Menschen mit Demenz

� mit personenzentrierter, wertschätzender Haltung 

� auf der Basis möglichst offener Fragen

� zu einem vorher ausgewählten Bild

� Animation zum gemeinsamen, improvisierten 
Geschichtenausdenken –

� von geschulten Personen moderiert, wortgetreu notiert und 
präsentiert.

Forget memory – try imagination!
Anne BASTING, MILWAUKEE, 2009



WIE FUNKTIONIERT

TIMESLIPS?

Mögliche Fragen:

-Was passiert da?
-Wo könnte das sein?
-Wer sind die beiden, 
kennen die sich?
-Mögen die sich?
-Wie könnten sie 
heissen?
-Was machen sie 
beruflich?
-Wie geht es mit den 
beiden weiter?



TimeSlips im Palazzo Strozzi

Vor- und Nachbereitung mit den 
Museumspädagogen bei Kaffee 
und Kuchen in Florenz (2011)



„Aufgeweckte Kunstgeschichten“

Termine im Kunsthaus Zürich

Session A: 16., 23., 30.4 + 7.5   Session B: 14., 21., 28.5 + 4.6. 2013

- insgesamt 4 Sessionen bis 2014

Zeitplan:  jeweils dienstags von 15 – 17 Uhr
�Ab 14 Uhr - Vorbereitungen im Atelier und vor Bild (Stühle etc.) mit Freiwilligen
�Bis 15 Uhr - Eintreffen & Einführung der Teilnehmenden im Atelier
�15- 16 Uhr - Moderierte Sitzung vor ausgewähltem Kunstwerk
�16- 17 Uhr - Apero und Verabschiedung im Atelier
�17 -18 Uhr - Nachbereitung mit Projektteam / Aufgabenverteilung

Sanatorium Kilchberg 2012/13 
Trainingsort der Timeslipsmoderatorinnen



Aufgeweckte Kunstgeschichten 
ICH BIN VERLIEBT

Sie gucken beide so ernst. Vielleicht haben sie ein 
Problem. Beide sind schön – ja, schön. Bella Donna 
Clelia ist relativ jung, venticinque – so etwa 
fünfundzwanzig, Sie ist gut angezogen – oder eher 
così, così? Sie ist in Erwartung, ein Bebe. Was sie 
macht, das weiss man nicht. Vielleicht hat sie später 
einen Mann. Francesco ist der werdende Vater. Er 
sagt, was sie zu tun hat. Sie ist mit der Zeit schon 
einverstanden. Francesco redet von Beruf aus, obwohl 
- er sieht nicht so aus, lebt vielleicht eher von seinem 
Einkommen, in einem Palazzo - sie wohnen 
beieinander, aber reich wird er kaum sein. Vielleicht 
sind sie beide verheiratet - auf jeden Fall dauert das 
nicht mehr lang. Ihr Kleid ist tief ausgeschnitten: Sie ist 
eine Versuchung! Die beiden mit Gemüse am Tisch –
das ist nicht ganz geheuer...Die beiden nehmen es 
jeder für sich. Wenn der Krug gefüllt ist, schmeckt er 
nicht mehr so.  Der Krug geht zum Brunnen, bis er 
bricht. Francesco wird wohl bleiben. 

(Kunsthaus Zürich, 16.04.13) Christus und die Samariterin  (M.Stom)



Projektziele 
„Aufgeweckte Kunstgeschichten“

Evaluation

�Förderung LQ bei Teilnehmenden; Umsetzbarkeit  

der Timeslips-Methode im Museum 

�Wirkung auf Begleitende (Haltung zur Demenz)

Öffentlichkeitsarbeit & Wertschätzung

�Kreatives Potential bei Demenz sichtbar machen

�Barrieren zu Museen Abbauen („Silberstreif...“)

�Neue Freiwillige gewinnen – mit Demenz leben 

lernen – „Demenzfreundliche Kommune“


